
In den 60er Jahren erschien

die Zeitschrift

“Modellbau und Basteln”

später änderte sich der

Name in “Praktiker”

Interessante Werbung



Nach dem Krieg waren Flugmodelle von den Alliierten streng verboten und durften erst ende der 

1950er Jahre wieder angefertigt werden.  

 

So entstand  eine Arbeitsgemeinschaft Flugmodellbau an der Friedrich-Schiller-Oberschule. 

Diese Foto zeigt einige Mitglieder 1961, nach der Demonstration zum 1. Mai, auf dem Neustädter 

Untermarkt. (nördlich der Postmeilensäule) 

 

 
 

Von links nach rechts: 

1. Andreas Gebhard,  2. Jürgen Kind,  3. Manfred Bien AG-Leiter  ,  4. Gunter Eisold, 5. ? Berthold, 

6. Manfred Winkler ,  7. Uwe Thomas,  8. Hans Pöche jun. ,  9. Michael Beck 

Bei den Modellen handelt es sich: außen zwei Segelflieger „Maximum“, die drei dunklen sind sehr 

wendige Fesselflugmodelle für 2,5cm³ Motoren (Biens Wunderflugzeug) und bei dem sicherlich 

silbernen Modell handelt es sich um eine Komet, ebenfalls ein Fesselflugmodell. 

 

 
 

Ca. 1970 das Flugmodell „Professor Looping“ von Dieter Eisold, hier der Flugschüler  Jochen Pilz beim 

betanken. 

 



Motoren waren

rar!
Hier die guten alten

Zeiss 2,5 cm³

Selbstzünder

mit Drehschieber

oder Membran

Als Sprit kam

folgende Mixtur

zum Einsatz:

1 Teil Rizinusöl

2 Teile Petroleum

3 Teile Äther

als Doping:

1,5 % Amylnitrit

das stank fürchterlich!

Für Kunstflug braucht

man etwas mehr Kubik

hier der 5 cm³

Vlatavan Glühzünder

aus der Tschechei.





1970 erschien dann die Zeitschrift

vom

GST Zentralvorstand herausgegeben.

Zunächst im schmucken schwarz/ weiß

Über Modellflug war leider wenig zu lesen.

Deshalb wurde sie scherzhaft auch

“Schiffsmodellbau Heute” genannt,

oder Modellbau Gestern

“Modell Bau Heute”









Endlich kamen neue

Motoren aus Glashütte!

Moskito Permot

hier der 1,76 cm³

ideal für kleien Segler

Für die Fuchsjagt:

der 2,5cm³ Selbstzünder.

Natürlich mußte der

noch ordentlich friesiert

werden, aber dann ging

es schon ganz gut!

Das ist der 2,5cm³ Glüh-

zünder.

Er machte einen

Höllenlärm, aber

Schalldämpfer

gab es keine

dafür.



Mit dem 2,5cm³

MvvS ging  dann

richtig die Post ab!

Natürlich mußte auch

frisiert werden, wenn

man an der DDR-Spitze

bleiben wollte.

Aber die mußte man

über die Grenze

schmuggeln.....

Später wurde auf 

Glühzünder um-

gerüstet, da brauchte

man kleine Latten

so ca. 10 x 5 cm

Das hier ist der Tschestkam

aus der SU ca. 1985

ABC-Laufgruppe

also Alukolben, Bronze

zylinder mit verchromter 

Lauffläche. Mit Nuggel-

Tank waren  30.000 

Umdrehungen kein 

Problem. Und wenn man

dann noch Nitromethan 

hatte........

Ideal für F2D!.

1972-75





Die Neustädter

Modelle

Meteor und

CZ-Gage

D. Eisold konzentriert

vor dem Start

Hier der Bezirks-Offene

Wettkampf in

Bischofswerda

W. Birnstein gegen

D. Eisold



Bezirksoffener

Wettkampf in

Bischofswerda

1975

F2D senjoren

Wolfgang

Birnstein

(Bischofswerda)

gegen

Dieter

Eisold

(Neustadt)







Jochen Pilz mit

Modell Minifax

Der Absturz und

das Ausweiden

des Modelles

Modellflresser:

Soldat Eckerhard König
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